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Landrätliche Bekanntmachungen. 


Nr. 1. Marienburg, den 25. September 1905. 
Die Körung der Privat⸗Deckhengſte betreffend. 

Die Körung der bei mir angemeldeten Privatdeckhengſte 
findet für die links der Nogat gelegenen Ortſchaften in 
Neuteich am 

Donnerstag, den 5. Oktober, vormittags 10½ Ahr, 
und für den rechts der Nogat gelegenen Teil des Kreiſes 
in Altfelde am 

Mittwoch, den 11. Oktober, nachmittags 3½ Ahr, 
ſtatt, was hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird. 

Die Pferdezuchtgenoſſenſchaften des Kreiſes mache ich 
darauf aufmerkſam, daß ſie dem Körungszwange unterliegen 
und daher verpflichtet ſind, ihre Hengſte der Körungs—⸗ 
kommiſſion vorzuführen. > 

Dem Körungszwange ſind nicht unterworfen: 

a. die Königlichen Haupt und Landbeſchäler, 

b. die von Zuchtvereinen unter Mitwirkung eines Geſtüts⸗ 
beamten und unter Gewährung eines Staatsdarlehns 
angeſchafften Hengſte, ſo lange das gewährte Darlehn 
noch nicht vollſtändig getilgt iſt und daher die ange- 
kauften Hengſte der Beaufſichtigung und Reviſion eines 
Geſtütsbeamten unterliegen, 

c. Ehemalige Haupt⸗ und Landbeſchäler, welche von der 
Geſtütsverwaltung an Züchter abgegeben ſind ſofern die 
Tauglichkeit zur Zucht durch ein Atteſt der verkaufenden 
Geſtütsverwaltung nachgewieſen wird, 

d. Vollbluthengſte, für deren Benutzung ein Deckgeld von 
mindeſtens 50 / beanſprucht und gezahlt wird, 

e. Im alleinigen Eigentum eines einzelnen ſtehende Hengſte, 
welche der Beſitzer nur zum Decken der ihm gehörenden 
Stuten verwendet, 

f. Im Eigentum einer Erbengemeinſchaft ſtehende Hengſte, 
welche lediglich zum Decken der der betreffenden Ge- 
meinſchaft als ſolcher eigentümlich gehörenden Stuten 
verwendet werden. 

Die vom Körungszwange befreiten, unter b, e, d, ge⸗ 
nannten Hengſte ſind jedoch den Körungskommiſſionen bei 
den regelmäßigen Körterminen zur Orientierung über das 
im Körbezirk vorhandene Hengſtmaterial vorzuſtellen. 

Für Hengſte, welche nachweislich zur Zeit des Körungs— 
termins erkrankt, oder erſt nach demſelben von dem Beſitzer 
erworben oder einer erneuten Körung zu unterwerfen ſind, 
kann auf Antrag und Koſten des Beſitzers eine Nachkörung 
ſtattfinden; der Antrag iſt unter Beifügung der erforder— 
lichen Nachweiſe bei dem Vorſitzenden der Körungskommiſſion 
anzubringen, welcher darüber zu befinden und gegebenen 
Falles den Termin für die Nachkörung anzuſetzen hat. 

Im Uebrigen finden, ſoweit nicht ausdrücklich Aus⸗ 
nahmen angeordnet ſind, die für die regelmäßigen Körungen 
gegebenen Vorſchriften Anwendung. 

Die von der Kommiſſion für brauchbar befundenen 
(angekörten) Hengſte dürfen nur in demjenigen Kreiſe zum 
Decken verwendet werden, in welchem die Körung erfolgt iſt. 


Eine Veränderung des für jeden Hengſt im Kreisblatt 
bekannt gegebenen Standortes iſt innerhalb des Kreiſes, 
welchem der letztere angehört, zuläſſig, wenn dieſelbe eine 
Woche vor ihrem Eintritt mir angezeigt iſt. 

Den Tag der Anzeige und den neuen Standort werde 
ich unter genauer Bezeichnung des Hengſtes nach Maßgabe 
des Körungsprotokolls und des Namens des etwaigen neuen 
Beſitzers im Kreisblatt bekannt machen. 

Für die Verlegung des Standortes eines angekörten 
Hengſtes in einen anderen Kreis iſt, wenn der neue Stand— 
ort ſich innerhalb des Bezirks desſelben Vorſitzenden der 
Körungskommiſſion befindet, die Zuſtimmung dieſes Vor— 
ſitzenden erforderlich. 

Iſt der neue Standort in dem Bezirk eines anderen 
Vorſitzenden der Körungskommiſſion belegen, ſo muß ſeine 
Neu-Körung erfolgen, ſofern nicht der Vorſitzende der Kör— 
kommiſſion des neuen Standortes ſeine Zuſtimmung zu der 
Verlegung ohne Neukörung gegeben hat. 

Wird die Zuſtimmung erteilt, ſo hat der betreffende 
Vorſitzende hiervon dem Landrat des neuen Standortes 
unter Beifügung einer Abſchrift des den Hengſt betreffenden 
Teiles des Körungsprotokolls Mitteilung zu machen. 

Der Landrat des neuen Standortes hat die Verlegung 
im Kreisblatt bekannt zu machen. 


Nr. 2. Landespolizeiliche Anordnung 

betreffend Meldepflicht der Schiffer und Flößer. 

Auf Grund des § 13 des Geſetzes betreffend die Be— 
kämpfung gemeingefährlicher Krankheiten vom 30. Juni 
1900 (R. G. Bl. S. 306 ff.) und des § 8 der Anweilung 
des Bundesrats zur Bekämpfung der Cholera vom 28. 
Januar 1904 beſtimme ich hierdurch für den Umfang des 
Regierungsbezirks Folgendes: 

§ 1. Die in der Flußſchiffahrt oder in der Flößerei 
beſchäftigten Perſonen, welche in einem Orte des Regierungs— 
bezirks ankommen, müſſen ſich unverzüglich, ſpäteſtens binnen 
12 Stunden bei der Ortspolizeibehörde des Ankunftsortes 
melden, wenn ſie ſich innerhalb einer Friſt von 6 Tagen 
vor ihrer Ankunft in einer Ortſchaft aufgehalten haben, 
wo während der Zeit ihres Aufenthalts Cholera beſtand. 

§ 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung 
werden nach 8 45 Nr. 4 des Reichsgeſetzes vom 30. Juni 
1900 mit Geldſtrafe von 10 bis 150 % oder mit Haft 
nicht unter einer Woche beſtraft. 

§ 3. Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft. 

Danzig, den 21. September 1905. 

Der Regierungs-Präſident. 
In Vertretung gez. v. Lieres. 
Marienburg, den 23. September 1905. 

Indem ich vorſtehende Anordnung zur öffentlichen 
Kenntnis bringe, erſuche ich die Ortspolizeibehörden, alle 
Perſonen, die ſich auf Grund der Anordnung melden, ge— 
mäß $ 18 der Anweiſung des Bundesrats zur Bekämpfung 
der Cholera einer fünftägigen Beobachtung zu unterziehen, 
die gemäß § 8 dieſer Anweiſung durchzuführen it. 


Nr. 3 Marienburg, den 26. September 1905. 

Dem Kreisarzt Medizinalrat Dr. Arbeit hierſelbſt iſt 
zur Unterſtützung in ſeinen ſämtlichen Dienſtgeſchäften bis 
auf Weiteres der Kreisaſſiſtenzarzt Dr. Liedig aus Hün⸗ 
feld, Regierungs-Bezirk Kaſſel zur Hülfe beigegeben worden. 

Die Behörden des Kreiſes erſuche ich, den Dr. Liedig 
bei ſeinen Amtsverrichtungen in jeder gewünſchten Weiſe 
zu unterſützen. 


Nr. 4 Marienburg, den 25. September 1905. 

Die, wenn auch bis jetzt in verhältnismäßig geringer 
Zahl, ſo doch in großer räumlicher Ausdehnung beobachteten 
Cholera⸗ und choleraverdächtigen Erkrankungen, laſſen es 
als im hohen Grade wünſchenswert erſcheinen, daß ſich die 
Bevölkerung, namentlich in den von der Cholera befallenen 
oder bedrohten Gegenden, aber auch in den übrigen Teilen 
des Kreiſes, mit dem Weſen der Verhütung und der Be- 
kämpfung der Cholera vertraut mache. Zu dieſem Zwecke 
werden den Gemeindebehörden in den nächſten Tagen eine 
Anzahl von Druckexemplaren der „gemeinverſtändlichen Be— 
lehrungen über die Cholera und das während der Cholera 
zu beobachtende Verhalten per Couvert zugehen. Ich erſuche, 
dieſe Belehrungen an die Ortsbewohner in geeigneter Weiſe 
zu verteilen, die letzteren auch ſonſt über Weſen, Entſtehung 
und Verbreitung der Cholera durch das Flußwaſſer, ſowie 
über die allgemeinen und perſönlichen Schutzmaßregeln zur 
Verhütung einer Cholergepidemie nach Möglichkeit aufzu⸗ 
klären. Insbeſondere iſt der irrigen Anſicht entgegenzutreten, 
daß die Cholera an den Kreiſen der Wohlhabenderen vorüber: 
geht und daß durch den augenblicklichen Nachlaß der Er- 
krankungen eine Beſeitigung der Gefahr geſichert ſei. Nur 
durch verſtändnisvolles Mitwirken der Bevölkerung mit den 
Anordnungen der Behörden und andauernde Wachſamkeit 
gegenüber ſanitären Mißſtänden wie im Verhalten der 
eigenen Perſönlichkeit in geſundheitlicher Hinſicht iſt die 
noch ungeſchmälert fortbeſtehende Gefahr einer Cholera- 
Epidemie zu bannen. 


Nr. 5. Marienburg, den 22. September 1905. 
Betrifft Förderung des regelmüßigen Schulbeſuches. 

Die Veſtimmungen des $ 1 der Verordnung der Kgl. 
Regierung zu Danzig vom 3. Januar 1881, nach welchen 
in den erſten 8 Tagen jedes Kalendervierteljahres die im 
verfloſſenen Viertelſahre zu- oder weggezogenen Kinder im 
Alter von 6—14 Jahren dem Lehrer namhaft zu machen 
find, bringe ich hierdurch den Guts- und Gemeindevorſtänden 
des Kreiſes in Erinnerung. 


Nr. 6 Marienburg, den 15. September 1905. 
Die nach § 65 Nr. 8 der Kirchengemeinde- und Synodal- 
Ordnung abzuhaltende Hauskollekte zum Beſten der dürftigen 
Gemeinden der Provinz Weſtpreußen wird während der 
Monate Oktober und November d. Is. eingeſammelt werden. 


Nr. 7. Marienburg, den 22. September 1905. 
Der Gutsbeſitzer Emil Jooſt in Thörichthof iſt für die 
Gemeinde Thörichthof zum Gemeindevorſteher beſtellt, be⸗ 
ſtätigt und vereidigt worden. 


Nr. 8. Das Winterhalbjahr in der Königlichen 
Handels⸗ und Gewerbeſchule für Mädchen zu Poſen beginnt 
am 12. Oktober 1905. 

Mit der Schule iſt ein Penſionat und ein Seminar für 
Handarbeits-, Gewerbeſchul-, ſowie Koch-und hauswirt⸗ 
ſchaftliche Lehrerinnen verbunden. Aufnahmen in das 
Seminar finden nur im Monat April j. Is. ſtatt. 

Die Ausbildung der Schülerinnen erfolgt 


Zu 


in allen 


160 


praktiſchen Fächern für Beruf und Haus, ſowie in der 
Stenographie und in der Benutzung der Schreibmaſchine. 
Auch werden Lehrgänge für Handelwiſſenſchaften mit 
Einſchluß fremder Sprachen abgehalten. Aufnahmen in die 
Lehrgänge für Handelswiſſenſchaften finden nur im Monat 
April j. Is. ſtatt. 
Pogramme und nähere Auskunft durch die Schulvor⸗ 
ſteherin Fräulein H. Ridder hier V. 3 Tiergartenſtraße 4. 
Poſen, den 22. Auguſt 1905. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
Marienburg, den 21. September 1905. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur 
öffentlichen Kenntnis gebracht. 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Nr. 1. Saatenſtand um die Mitte des Monats 
September 1905 
im Kreiſe Marienburg i. Wpr. 
Beg tachtungsziffern (Noten): 1 = ſehr gut, 2 — gut, 3 — mittel, 
4 — gering, 5 — jehr gering. 


Durchſchnittsnoten für ven Anzahl der von det Bertealeng⸗ 
N 8 Regi männern abgegebenen Noten 
Fruchtarten Statt N 
Danzig 1122233 3444 455 
Winterweizen 
Sommerweizen 
Winterſpelz 
Winterroggen 
Sommerroggen 5 
Sommergerſte 
Hafer 
Kartoffeln 2,5 2,6 2 12 
Klee f 2,2 20 2 2 
Luzerne 2,3 22 1 
Bewäſſerungs⸗ 
(Rieſel)Wieſen 2,2 22 1 
Andere Wieſen 9,4 1 2 1 1 
Königliches Statiſtiſches Landesamt. Dr. Blend 


Nr. 2. Auf dem Wege zwiſchen Pr. Königsdorf und 
Grunau iſt ein Geldbetrag gefunden und im hieſigen Amte 
abgeliefert worden. 
Der ſich legitimierende Eigentümer kann denſelben hier 
in Empfang nehmen. 
Pr. Königsdorf, den 25. September 1905. 
Der Amtsvorſteher. 


Nr. 3. Sonntag, den 24. d. Mts., gegen 9 Uhr 
abends, iſt mir ein hellbrauner Wallach, circa 10 Jahre 
alt, vorne linke und hinten rechte Huffeſſel weiß, mit Sattel 
und Trenſe aus dem Stalle geſtohlen worden. 20 Mark 
Belohnung für Ermittelung des Diebes werden zugeſichert. 
Um gefällige Recherche und Anzeige erſucht. 
Fiſchau, den 25. September 1905. 
Der Amtsvorſteher. 


Nr. 4. Unter dem Schweinebeſtande des Molkerei⸗ 
pächters Adolph zu Klettendorf iſt Schweineſeuche amtlich 
feſtgeſtellt. Die Schutz- und Sperrmaßregeln über das 
Molkereigehöft ſind angeordnet. 
Amt Altfelde, den 26. September 1905. 
Der Amtsvorſteher. 


Du von O. Halb, 


Marienburg. 


